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Ein duftes Kinderbuch, das duftet
Nach dem Erfolg «Der stinken-
de Geissbock» bringen Roger
Rhyner und Illustrator Patrick
Mettler das zweite Kinderbuch
auf den Markt – mit zwölf ver-
schiedenen Duftnoten.

Von Alexandra Kälin

Kanton. – «Der stinkende Geiss-
bock» war das erste Duftbuch der
Welt und verkaufte sich rund 25 000
Mal – ein Riesenerfolg. Es erschien
2009 und hielt sich insgesamt 61Wo-
chen in der Bestsellerliste der Kinder-
und Jugendbücher.
Nun – rund vier Jahre später – wird

der sympathische Geissbock Charly
auf eine grosse Reise geschickt. In sei-
nem zweiten Duftabenteuer macht
sich Charly auf die Suche nach Glück
und Frohmut. Zusammen mit seinem
besten Freund, dem Maulwurf Max,
erkundet er alle fünf Kontinente. Da-
bei lassen sich passend zurGeschichte
reichlich Düfte erleben – beispiels-
weise Rosmarin, Himbeere, Holz und
Ananas, aber auch Eukalyptus, Scho-
kolade oderWassermelone.
Auch dieses zweite Kinderduftbuch

scheint am Erfolg seines Vorgängers
anzuknüpfen: In der erstenWoche seit
Veröffentlichung konnten vomVerlag
bereits 1500 Exemplare ausgeliefert
werden. Ausserdem wurde «Geiss-
bock Charly reist um die Welt» auf
Anhieb auf Platz 5 der Bestsellerliste
der Kinder- und Jugendbücher kata-
pultiert.

Die Mythen gut versteckt
Autor des Buches ist der Glarner Ra-
dio-Mann und Schriftsteller Roger
Rhyner.Als Illustrator konnte er den
Grafiker, Webdesigner und Musiker
Patrick Mettler gewinnen. Mettler ist
in Ibach aufgewachsen und hat sich in
Rickenbach zum Primarlehrer ausbil-
den lassen.AuchwennMettler aktuell
in Benken SG lebt, bezeichnet er sich
doch als «Heimweh-Ibächler». Dies
hat ihn denn auch dazu bewogen, die
Mythen im Kinderbuch zu verste-

cken.Deutlich wird es erst, wennman
die Illustration auf den Kopf stellt, wo
sich die Schwyzer Hausberge im blau-
en Himmel entdecken lassen.

Duftkalender gab es schon
Doch wie wurde die Idee geboren, ein
Duftbuch herauszubringen? Jedes
Jahr zu Weihnachten flatterte ein
Duftkalender auf die Redaktion von
Radio Zürisee.Musikchef Roger Rhy-
ner kam sodann auf die Idee, ein Buch
zu realisieren, in welchem Düfte eine
wichtige Rolle spielen. «Die Idee mit
dem Geissbock kam mir, als ich im
Glarner Dorf Matt an einem Gehege
vorbeifuhr. Den Geruch des einge-
zäunten Bocks roch man bei geöffne-
tem Fester noch nach 50 Metern», er-
klärte Rhyner anlässlich der Publika-
tion des ersten Duftbuches gegenüber
der «Zürichsee-Zeitung». Damit war

auch klar, dass jedem Leser der «stin-
kende Geissbock» in die Nase steigen
sollte. Der «Geissbock-Duft» ent-
puppte sich als komplizierte Angele-
genheit: Mehrere Wochen bekam
Rhyner ensprechende Duftproben
zur Degustation, bis die richtige Note
aus nicht weniger als 19 Geruchskom-
ponenten gefunden worden war.

Auch Krimi lässt sich riechen
Im vergangenen September erschien
mit «Friedensduft» zudem der erste
Duftkrimi der Welt. Der Leser wird
zur Spürnase und kann den Fall an-
hand von 14Düften lösen.AlsMacher
zeichnet neben Roger Rhyner der
Glarner Schriftsteller undAutor Mar-
tin C. Mächler.

Weitere Infos unter www.duftbuch.ch oder
www.duftkrimi.ch.

Ein Kinderbuch mit zwölf verschiedenen Duftnoten: Der Heimweh-Ibächler Patrick Mettler zeigt, wie er die Mythen in der
Illustration versteckt hat (als blauen Himmel). Bild Ruggero Vercellone

So kommt
der Duft ins Buch
Insgesamt lassen sich zwölf ver-
schiedene Düfte rund um Geiss-
bock Charly erleben. Der Duft
wird als zusätzlicher Lack auf die
Seiten aufgetragen und ist in mi-
kroskopisch kleinen Kapseln kon-
serviert. Diese Kapseln lassen sich
öffnen, wenn der Leser mit dem
Finger über die Seite streicht.
Durch mehrmaliges Reiben lässt
der Duft langsam nach. Da der
Lack jedoch auf der ganzen Buch-
seite verteilt ist, findet man immer
wieder duftende Stellen. Im versie-
gelten Buch hält der Duftlack so-
gar mehrere Jahre. (ca)

«Betrag ist evtl. unverdauliche Portion»
Landauf, landab weibeln die
kantonalen Finanzdirektoren
gegen die Familien-Initiative.
Auch der Schwyzer Regie-
rungsrat Kaspar Michel warnt
vor den finanziellenAuswir-
kungen der SVP-Initiative auf
den Schwyzer Staatshaushalt.


